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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 8 . August.

M 186. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 16 Pfennige . Briese und Gelder frei .
1883 .

Amtlicher Meil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 31 . Juli l . I . gnädigst geruht , den Postpraktl -

kanten Christof Haag aus Waldmichelbach , z . Zt . m

Metz , unter Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit zum

Postsekretär zu ernennen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 24 . v . Mts .

ist Folgendes bestimmt worden : Die Unterärzte der Re¬

serve vr . Schuberg vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Ba¬

dischen Landwehr - Regiments Nr . 111 und Or . Müller

vom 2 . Bataillon (Stockach) 6 . Badischen Landwehr - Regi¬
ments Nr . 114 werden zu Assistenzärzten 2 . Klasse der

Reserve befördert . Dem Oberstabsarzt 2 . Klasse und

Regimentsarzt vr . Heilmann vom 1 . Oberschlesischen

Infanterie -Regiment Nr . 22 wird , unter Verleihung des

Charakters als Oberstabsarzt 1 . Klasse und unter Er -

theilung der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uni¬

form mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
' Ab¬

zeichen , mit der gesetzlichen Pension der Abschied bewilligt .

Wcht-Amtücher Weil .
Deutschland .

Karlsruhe , 7 . Aug . Freitag den 3 . d . Mts . unter¬
nahmen die höchsten Herrschaften einen Ausflug nach
Heiligenberg zum Besuche Seiner Durchlaucht des Fürsten
von Fürstenberg ; Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Ludwig Wilhelm hatte sich schon Donnerstag den 2 . d .,
einer Einladung zur Jagd folgend , dorthin begeben . Am
Abend kehrten Ihre Königlichen Hoheiten mit dem Prinzen
nach Schloß Mainau zurück.

Samstag den 4 . d . machten die höchsten Herrschaften
der Fürstlich Hohenzollern ' schen Familie in Krauchenwies
Ihren Besuch , verweilten dort während des Tages und
trafen am Abend auf Schloß Mainau wieder ein.

Montag den 6 . d . begab sich Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin nach Stockach, besichtigte die vom dorti¬
gen Frauenverein veranstaltete Ausstellung der Arbeiten
der Industrieschulen des Amtsbezirks , nahm die Vorstellung
der frühern Schülerinnen der Luisen - Schule entgegen ,
wohnte einer von den Schülern und Schülerinnen der
Volksschule unter Leitung des Hauptlehrers in der Kirche
ausgeführten Gesangsproduktion an und besuchte das
städtische Krankenhaus . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog begab sich mit dem Prinzen Ludwig Wilhelm
am Nachmittag nach Salem und kehrte Abends 8 Uhr
von dort nach Mainau zurück, während die Großherzogin
bereits um */r7 Uhr daselbst eingetroffen war .

Berlin , 6 . Aug . Ueber die Reisedispositionen
des Kaisers erfährt die „Nat . - Ztg .

" , daß der Kaiser
morgen Nachmittag Uhr in Salzburg eintrifft , am
nächsten Tag früh 9 ' /s Uhr nach Ischl fährt , dort um
12 Uhr eintrifft und bis zum Donnerstag den 9 . dort
bleibt und um 3 Uhr Nachmittags über Passau und Re¬
gensburg nach Berlin fährt .

Der Deutsche Kronprinz reist am 19 . August zur
Besichtigung der süddeutschen Truppen ab und begibt sich
zunächst nach Darmstadt . Der Beginn der Generalslabs¬
reise in Süddeutschland von Bamberg aus ist nunmehr
auf den 23 . August fest bestimmt .

Die Nr . 18 des „Reichs - Gesetzblattes " , die von heute
ab zur Ausgabe gelangt , enthält den Freundschafts -,
Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen dem Deutschen
Reich und Mexiko .

Der kommandirende General des 6 . Armeecorps v . Tüm¬
pling hat aus Gesundheitsrücksichten um seinen Abschied
gebeten.

Wie man hört , trifft demnächst der Senator Versmann
von Hamburg (Bevollmächtigter zum Bundesrath ) hier ein ,
um mit den betheiligten Chefs der Reichsämter über die
für Hamburg lästige Spritbestimmung im spanischen Han¬
delsverträge zu berathen .

Dem Verbandsbureau der deutschen Gewerkvereine sind
die beschlagnahmten Bücher der Jnvalidenkasse zurückge¬
geben worden .

Zur Frage , wieder deutsch - sp anisch e H and els -
vertrag in Wirksamkeit gesetzt werden könne, äußert sich
die „N . A . Z .

" (wie gestern telegraphisch gemeldet) also :
„ Nachdem während der jüngsten Reichstags - Session der Ab¬

schluß deS spanischen Handelsvertrags so lange Zeit vergeblich
gehofft und erwartet wurde und das Vertrauen zu dem Ergebniß
der Unterhandlungen schon fast geschwunden war . hat nach Schluß
des Reichstags die Einigung der beiden unterhandelnden Regie¬
rungen stattgefunden . Um den Vertrag definitiv ratifiziren zu
können , ist nach § 11 der Reichsverfaffung die Beschlußnahme
des Bundesraths sowohl wie des Reichstags über denselben er¬
forderlich . und die kaiserliche Regierung ist vor das Dilemma
gestellt . dem deutschen Handel die Vorthcile dieses Vertrags bis
zum Winter vorzuenthalten oder Bundesrath und Reichstag jetzt
sofort zu berufen . ohne eine andere Vorlage als den spanischen
Vertrag bringen zu können. Der letztere Weg ist ohne Zweifel
der im Interesse der Reichsangehörigen sngezeigte und würde der
Bundesrath seine Beschlüsse in wenigen Tagen zu fassen im Stande
sein , nachdem die Uebereinstimmung aller verbündeten Regierun¬
gen bezüglich der Genehmigung des Vertrags auf diplomatischem
Wege bereits festgestellt ist . Nicht die gleiche Leichtigkeit der Be¬
wegungen wohnt dem Reichstage bei. Während der Bundesrath
bei faktischer Anwesenheit der geringsten Anzahl ständiger Be¬
vollmächtigter durch das Mittel der Substitution beschlußfähig
sein würde , bedarf der Reichstag hierzu der thatsächlichen An¬
wesenheit von etwa 200 Mitgliedern , welche in dieser Jahreszeit
vielleicht nicht auf den ersten Wurf vollzählig erscheinen könnten
oder würden . Er ist alsdann genöthigt , zur Präsidentenwahl zu
schreiten und feinen Vorstand lediglich sä doo neu zu konstituiren
und abzuwarten , ob die Mehrheit der Anwesenden sich für die
schleunigste der möglichen Formen der Geschäftsordnung entscheidet .
Wir wissen nicht , ob Seine Majestät der Kaise » unter diesen
Umständen geneigt sein wird , den Reichstag gegenwärtig zu be¬
rufen , und ob dieser Körperschaft selbst mit dieser Berufung ge¬
dient sein würde . Für die Ratifikation des Vertrags sud sxersti
die Verantwortlichkeit zu übernehmen , soll weder der Reichskanzler
noch seine dermalige Vertretung bereit sein , weil das Wort des
Kaisers dem Auslande gegenüber nicht engagirt werden kann , so
lange die Möglichkeit , es verfassungsmäßig inne zu halten , nicht
unbedingt gesichert ist . Es bleibt deßhalb außer der sofortigen
Berufung der gesetzgebenden Körperschaften nur die in der Presse
und von den Organen des Haudelsstandes mehrfach angeregte
Frage zu prüfen , ob es thunlich erscheint, die Bestimmungen des
Vertrages bis zur Beschlußnahme der gesetzgebenden Körper¬
schaften provisorisch und widerruflich in Kraft zu setzen und auf

diese Weise dem deutschen Handel die Vortheile des Vertrages zu
sichern . Die erste Vorbedingung für die Gangbarkeit eines solche»
Ausweges ist allerdings die Zustimmung der spanischen Regie¬
rung zu demselben . Zur Ratifikation ist letztere gegenwärtig dem
Vernehmen nach bereit ; ob auch zu einem unbestimmten Auf¬
schübe derselben , ist uns nicht bekannt . Ob die Möglichkeit , den
Vertrag zum definitiven Abschluß zu bringen , bei dem Zusam¬
mentritt des Reichstags im Winter noch in demselben Maße
vorhanden sein wird , wie bisher , oder ob die Schwierigkeiten »
welche die Verständigung fast Jahr und Tag hindurch gehindert
baden , inzwischen wieder an Stärke gewinnen werden , läßt sich
ebenfalls nicht voraussehen . Für den Fall , daß Spanien zur
faktischen und provisorischen Herstellung der gegenseitigen Zoll¬
behandlung auf dem Fuße der Vertragsbestimmungen nicht ge¬
neigt sein sollte , ist, wie wir hören , in maßgebenden Kreisen und
auch beim Reichskanzler die Absicht vorherrschend, den Reichstag
sofort und noch vor Mitte dieses Monats zu berufen .

"

Dresden , 6 . Aug . Die Ergänzungsrvahlen für den
sächsischen Landtag in 28 Wahlkreisen der Zweiten Kam¬
mer sind auf den 11 . Septbr . d . I . festgesetzt worden .

Stuttgart , 5 . Aug . Seiner Hoheit dem Prinzen Herr¬
mann zu Sachsen -Weimar hat das Präsidium des Würt -
tembergischen Kriegerbundes die Glückwünsche des Bundes
zu seinem gestrigen Geburtstag durch eine Adresse über¬
reicht , und die hiesigen Präsidialmitglieder versammelten
sich gestern Abend zur Feier des Tages in der Lieder¬
halle , wo der Vicepräsident , Bauinspektor Dobel , auf seine
Hoheit den Ehrenpräsidenten den Toast ausbrachte . Dem
Bundespräsidenten , Stallmeister Freiherrn v . Wöllwarth ,
gegenwärtig in Friedrichshasen , wurde ein telegraphischer
Gruß gesendet.

München , 6. August . Heute fand die feierliche Enthüllung
des Licbig -Deukmals im Beisein der Familienangehörigen , des
Kultusministers , von Mitgliedern der Akademie, Professoren der
Universität und des Politechnikums , der Stadtbehördcn und von
vielen höheren Beamten statt . Der Vorsitzende des Lokalkomitö' s »
Geheimrath Hofmann -Berlin , hielt die Festrede , welche Bürger¬
meister Erhard etwiderte und die Uebernahme des DeukmalS
namens der Stadt erklärte . Bon vielen Deputationen und
Vereinen wurden schließlich Kränze am Fuße des Denkmals
niedergelegt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 6 . August . Die albanesischen Stämme haben sich

unterworfen und die von türkischer Seite gestellten Be¬
dingungen : Ausfolgung der aus Anlaß des türkisch-mon¬
tenegrinischen Krieges ihnen gegebenen Waffen und Zah¬
lung des rückständigen dreijährigen Tributs , angenommen .

Prag , 6 . Aug . Der Landtag genehmigte den Kommis -
sionsantrag betreffend die Wahlreform nach lebhafter De¬
batte mit allen gegen die Stimmen der deutschen Linken .

Triest , 6 . Aug . (Frkf . Ztg .) In der Nacht vom Sam¬
stag auf Sonntag verübten die Jrredentisten neuerdings
ein Attentat , indem sie vor dem Hause, wo der Beteranen¬
verein seine Kanzlei hat , eine Petarde warfen . Niemand
wurde indeß verletzt. Der Verein berieth eben über die
Feier des Jahrestages des Bombenattentats . Mehrere
Verhaftungen erfolgten . — Die Suspendirung der Lloyd¬
fahrten nach Egypten steht bevor.

Italien .
Rom , 5 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die Ernennung des sehr

versöhnlich gesinnten Kardinals Alitonda zum Bischof von

4) Döllinger 's Rede „über Religionsstifter ".
(Fortsetzung . )

Daß Könige in früheren Weltaltern Religionsgrüvder ge¬
worden sind, war natürlich . Heute würde das in Kulturstaaten
unmöglich sein. Sehen wir von den Griechen ab , wo die reli¬

giösen Einrichtungen in eine vorgeschichtliche Zeit hinaufreichen ,
so glaubte man in Rom , gleich nach der ersten Grundlage der
Stadt habe der zweite König Numa Pomxilius , der den Unter¬

richt des Pythagoras genossen , das Religionswesen des jungen
Staates eingerichtet ; seine Regierung von dreiundvierzig Jahren

soll ganz diesem einen Geschäfte gewidmet gewesen sein . Aber

dieser königliche Religionsstifter und hohe Priester gehört zu den

Erdichtungen , an denen die frühere römische Geschichte so reich
ist. Die Römer hatten ihren Gottesdienst mit den Volksstämmen ,
aus denen ihre Nationalität hervorgegangen , den Latinern und
Sabinern , gemein ; überhaupt konnte in alten Kulturstaateu mit

schon längst geordnetem Religionswesen ein Monarch nur inso¬
fern - Religivnsstifter werden , als er den Dienst einer bisher
fremden Gottheit in seinem Lande einbürgerte . Das that z . B .
der Perserkönig Artaxcrxes , indem er den Kultus der vorder¬

asiatischen Naturgöttin Anahitis in seinem Reiche zwangsweise
einführte , wahrscheinlich durch weiblichen Einfluß dazu getrieben .
Ein so fremdartiges » in die Zoroaster ' sche Staatsreligion gewalt¬
sam eingedrängtes Element mußte dem Priesterthum der Magier
verhaßt und antipathisch sein . Aehnlichcs unternahm 600 Jahre
später der Kaiser Heliogabalus » den syrischen Sonnengott , dessen
Oberpriestcr er war , den zum Alleinherrscher über alle Götter
der Welt zu machen , seine einzige ernsthafte Regierungsbeschäf¬
tigung war . Alle römischen Heiligthümer wurden in Tempel
dieses Gottes umgeschaffen ; dessen Vermählung mit der Astarte
Luna wurde im ganzen römischen Reich als hohes Fest gefeiert :
der Dienst aller andern Götter sollte erlöschen und auch Christen

und Juden sollten zur Anbetung dieses alleinigen Gottes ge-

nölhigt werden . Die neue Sonnenreligion war indeß nur von sehr
kurzer Dauer , da der Nachfolger des bald ermordeten JünglingS ,
Alexander Severus , alsbald die befleckte Stadt reinigte und die
altrömische Ordnung wieder herstellte.

Um aber der neueren Zeit uns zuzuwenden , so .dürfen wir wohl
Heinrich VIII ., König von England , zu den königlichen ReligionS -

stiftern zählen , wiewohl sein Werk von kürzester Dauer war und
schon mit seinem Tode wieder zusammenbrach . Bekanntlich schaffte
Heinrich die päpstliche Gewalt in seinem Reiche ab und ließ sich
selbst als Oberhaupt der römischen Kirche anerkennen ; die alte
Religion , wie sie ans dem Mittelalter hervorgegangen , sollte
jedoch im Uebrigen beibehalten werden . Seiner Jugendbildung
nach fühlte sich Heinrich als Theologe , und als solcher , als
Priesterkönig , wollte er die Kirche beherrschen. Er fühlte nicht ,
daß er damit der alten Religion den festen Boden entzogen hatte
und daß ein Stillstand , wie er ihn wollte , auf dieser Bah » nicht
möglich sei. Die neue Kirche , welche er geschaffen , konnte sich
so wenig für eine Fortsetzung der alten englischen Kirche und für
identisch mit ihr ausgeben , als etwa eine Bildsäule des Sokrates ,
der man den Kopf des Alcibiades aufgesetzt hätte , noch für eine
Statue der Philosophie gelten könnte. Hätte Napoleon in einer
Zeit religiöser Gährung gelebt , so würde er wahrscheinlich Reli¬
gionsstifter zu werden versucht haben . Wohl war die religiöse
Fiber in ihm sehr schwach , desto klarer aber die Ansicht , daß ein
emporgekommener Herrscher , der schrankenlose Macht zu behaupten
entschlossen war , auch über Glauben und Gewissen der Völker
müsse gebieten können. Das Oberhaupt der Kirche meinte er in
seiner Gewalt zu halten und als Werkzeug gebrauchen zu können ,
durch den Enthusiasmus der Franzosen für seine Siege hoffte er
den Kulms seiner Person ihnen einzuflößeu ; unbedingter Gehor¬
sam gegen den Kaiser sollte als oberstes Sittengesetz gelten .

Früher hatte er in Egypten unter den Mohamedanern gezeigt ,
wie er religiöse Ideen zu politischen Zwecken zu verwerthen ver¬
stehe . Mit dem Plane , am Nil und in Westasien ein großes
asiatisch -französisches Reich zu gründen , stellte er sich den Mos¬
lems als den gottgesandten Propheten dar , als einen Medi , der
gekommen sei, Egypten von der Tyrannei der Mameluken zu er¬
lösen und daS Koransgesetz zu befestigen. Er eignete sich die
feierlich erhabene Redeweise des Orients an , aber die Schlacht
bei Abukir vernichtete diesen kühnen hochfliegenden Entwurf .

Hier bin ich nun sehr versucht, einen anderen Beherrscher Eng¬
lands . den Protektor Cromwell , der viele Könige an Macht wie
an staatsmännischer Einsicht und wirklicher Religiosität übertraf ,
zu den R -ligionsstistern zu zählen , freilich nicht im gewöhnlichen
Sinne , denn er ist nicht der Gründer einer eigenen Kirche oder
Kirchcngenossenschaft geworden , er hat sich nur einer , die ihm be¬
sonders zusagte , der der Jntependeuten angeschloffen, aber er hat
zuerst unter den Mächtigen ein religiöses Prinzip aufgestellt und ,
so weit sein Arm reichte , zur Geltung gebracht , welches im Ge¬
gensatz gegen die großen historischen Kirchen und gegen den Is¬
lam Keim und Stoff zu einer abgesonderten Religion wohl in sich
trug , das Prinzip der Gewissensfreiheit , der Verwerfung allen
religiösen Zwanges - Man muß

'
sich klar machen , wie breit und

tief die Kluft war , welche im Glauben und in der Sittlichkeit die
Bekenner des einen oder des anderen Prinzipes von einander
scheidet . Wer überzeugt ist. daß eS Recht und Pflicht sei , andere
Menschen mit allen Gewaltmitteln zur Lüge , Heuchelei , zur
steten Verstellung zu zwingen — und diese Konsequenz ist dem
System des Gewissenszwang - unabweisbar beigegeben — der
gehört in feinem Innersten einer anderen Religion an , der hat
von Gott und dem Verhältniß des Menschen zu Gott und den
gegenseitigen Pflichten der Menschen einen anderen Begriff , als
derjenige , der in der Unverletzbarkeit deS Gewissens ein auch durch



Turin stößt bei den Intransigenten des Vatikans auf
Widerstand ; dieselben befürchten die Möglichkeit einer An¬

näherung des italienischen Staats und der römischen Kirche.
— Kardinal de Luka ist noch lebensgefährlich krank. —

Im unruhigen Ravenna findet heute ein Socialistenmee -

ting statt . Die Regierung gab strenge Maßregeln .

Neapel , 5 . Aug . Das Central -UnterstützungskonM hat
sich in Permanenz erklärt . Der Präfekt stattet den Ho¬
spitälern täglich Besuche ab . Die Atmosphäre in den zer¬
störten Städten hat sich gebessert, die Errichtung von Ba¬
racken macht rasche Fortschritte . Heute wurde ein zwölf¬
jähriges Kind noch lebend ausgegraben . Bis jetzt sind
gegen 760 Leichen beerdigt worden . Die Nachricht , daß
gestern ein noch lebendes Kind ausgegraben worden , ist
bis jetzt unbestätigt . Man hält es für sehr unwahrschein¬
lich , daß noch lebende Personen sich unter den Trümmern

befinden . Die Unterstützungsbeiträge erreichen den Be¬

trag von Millionen .

Cafsamieciola , 6 . August . Der Erzbischof von Neapel
ist hier angelangt . Die gestern des Regens halber unter¬
brochenen Arbeiten wurden heute Morgen wieder aus¬
genommen .

Cafamieciola , 6 . Aug . Genala ordnete an , daß von
heute ab alle arbeitsfähigen Männer gegen Bezahlung
seitens des Geniekommandos an den Aufräumungsarbeiten
theilnehmen . Von morgen ab werden Lebensmittel nur
noch an Frauen , Kinder und arbeitsunfähige Männer
vertheilt .

Frankreich .
Paris , 6 . Aug . Grevy reiste heute früh nach Mont -

sousvaudrey ab . Sobald die Nachricht von dem Unglück
in Jschia bekannt wurde , sandte Grävy ein Kondolenz-

telegromm an den König von Italien , welcher gestern tele¬

graphisch auf das Wärmste dankte . Den Abendblättern
zufolge sandte Grövy dem italienischen Botschafter Mena -
brea tausend Francs für die Hinterbliebenen der Verun¬
glückten in Jschia . Ferry übermittelte als Ertrag einer
im Ministerrathe veranstalteten Sammlung 2200 Francs .
— Nach einem Telegramm der „Defense " aus Rom spricht
Grevy in einem Schreiben an den Papst seine Hochach¬
tung und Sympathie für den Papst aus , erklärt aber , er
könne nicht unabhängig von der Regierung und dem Par¬
lament handeln ; jedenfalls sei er bereit , das Möglichste
zu thun , um ungesetzliche und vertragswidrige Handlungen
zu verhindern und harten Maßregeln vorzubeugen . Das
Schreiben sage schließlich, ihm sowohl , wie der Regierung
widerstrebten die Gedanken an einen Konflikt mit dem
päpstlichen Stuhle . — Heute hat sich hier ein Könnt «;
aus den Vertretern der Presse gebildet , utn ein Wohl -

thätigkeitsfest für Jschia zu veranstalten . Das Fest , wozu
der Tuileriengarten zur Verfügung gestellt worden ist,
findet am 26 . August statt . — Zwischen dem Deputaten
Etienne und dem Journalisten Mirbeau fand heute in

Folge eines für beleidigend erachteten Artikels ein Degen¬
duell statt , in welchem Etienne am Arm leicht verwun¬
det wurde .

</ > Baris , 6 . Aug . Die „Republique franyaise " schreibt
über die bevorstehende Begegnung der Kaiser Wilhelm und

Franz Josef in Ischl :
„ Die Wahl dieser Stadt scheint anzudeuten , daß der allmäch¬

tige und immer glückliche Kaiser Wilhelm die höflichen Aufmerk¬
samkeiten gegen seinen Bundesgenossen Franz Josef gewisser¬
maßen verdoppelt . Sonst war es gewöhnlich der Herrscher
Oesterreichs , der dem Sieger von Sadowa und Sedan entgegev -

reiste und ihm die ersten Huldigungen darbrachte . Dies Jahr
sind die Rollen ausgetaufcht und die angenommene Etiquette
muß dem Stolze der Habsburger schmeicheln. Man hätte Un¬

recht , die Wichtigkeit dieser an sich geringen Thatsache zu über¬

treiben ; aber sie hat doch ihre Bedeutung . Es liegt auf der

Hand , daß die beiden Kaiser einen gewissen Werth darauf legen ,
auf dem Fuße der Gleichheit zu verkehren . So viel sind die

Hohenzollern dem Ob - rhaupte einer Monarchie schuldig , welche
vollständig die Bahn der von dem Fürsten Bismarck geleiteten
-Politik beschlitte» hat . Ueberdies ist man den Deutschen Oester -

eichs einig - Rücksichten schuldig , welche nicht ohne Besorgniß

die Religion verbürgtes Menschenrecht erkennt . ES war damals

von weittragender Bedeutung , daß der Beherrscher eines mäch¬

tigen Reiches diese neue Aera — denn das war sie für jene Zeit
— verkündete , die nach fast anderthalb Jahrhunderten erst so in

der öffentlichen Meinung erstarkt ist , daß auch die noch immer

zahlreichen Gegner sich doch vor ihr beugen müssen . Die evan¬

gelische Union , die jetzt zwei Welttheile umfaßt und das früher un¬
bekannte und für unmöglich gehaltene Prinzip der Einigung ver¬

schiedener Kirchen so glücklich verwirklicht hat , sie darf wohl
Cromwell als ihren Propheten und vorbereitenden Gründer be¬

trachten . Wohl war Cromwell nur der Prophet dieser einen

Lehre , in allen Punkten schloß er sich dem Lehrbegriff seiner Ge¬

nossenschaft an , aber dieses eine Dogma hat tiefer eingegriffen
in den Gang der Weltgeschichte , hat größeren Antheil an der

Ausbildung der modernen Religiosität als zehn den theologischen

Schulen entsprossene Dogmen , welche in das Gedächtniß , nicht in

die Seele und in die Willenskraft der Gläubigen ausgenommen ,
- en Menschen lassen , wie er ist. Auf Cromwell 'S Doktrin hat

sich das Staatswesen von Nordamerika aufgebaut mit seinen

Aussichten , als eine der gebietenden Weltmächte der zunächst be¬

vorstehenden Periode der Menschheit ihre Signatur zu verleihen .
Wenden wir uns zu den großen Spaltungen » welche auf christ¬

licher Grundlage zur Entwickelung neuer Religionen und Kirchen

geführt haben . Es hat zu allen Zeiten als ein schwerer , das

Christcothum treffender Vorwurf gegolten , daß es seine Einheit
und Eintracht nicht zu bewahren vermocht habe , daß es in so

viele Kirchen , Konfessionen und Sekten auSeioandergegangen sei .

Wir sollten indeß über die Schattenseite , die allerdings in Ver¬

gangenheit und Gegenwart grell genug hervortritt und die düstersten

Nachtgemälde vor uns aufrollt — wir sollten darüber nicht die

Lichtseite vergessen . Es liegt doch darin auch ein Zeugniß für

den unerschöpflichen Jdeenreichthum , der im Schooße der christ-

ihren Jahrhunderte alten Ei >fl '.: ß im ganzen Kaiserreich durch
die steigende Macht der übrigen Nationalitäten bedroht sehen.
Alles ist berechnet, abgewogen und abgemessen in derartigen An¬
gelegenheiten . anläßlich deren die Regeln und die Ueberlieferungen
der alten Diplomatie auf beiden Seiten so genau beobachtet wer¬
den. Auch das ist noch besonders zu bemerken , daß ein Pole »
der Graf Kalnoki , als Minister des Auswärtigen des österrei¬
chisch-ungarischen Kaiserreichs beauftragt worden war . mit dem
Kaiser Wilhelm die Grundlage « der Begegnung von Ischl vor -

zubereiten . Diesem Staatsmann wurde die beste Aufnahme zu
Theil und außerdem die schmeichelhafteste Auszeichnung , das
Großkreuz des Preußischen Schwarzen Adlervrdens , verliehen ,
welches nur die in allerhöchster Gunst stehenden Persönlichkeiten
erhalten . Es ist anzunehmen , daß Kaiser Wilhelm mit dem Be¬
richte . den Graf Kalnoki ihm über die Gesammtpolitik der öster¬
reichisch -ungarischen Monarchie erstattete , ganz besonders zufrieden
war und ihm dies in glänzender Weise zeigen wollte . Wenigstens
denkt man so in Berlin . Ein solcher Beweis jedoch und noch
mehr die ihm zugeschriebene Ursache lassen ersehen , wie eng die
österreichische Monarchie mit der Politik des deutschen Reichskanz¬
lers verbündet ist. Herr von Bismarck bleibt Krankheit halber
den Geschäften fern ; aber nichts geschieht in Oesterreich wie in
Deutschland , ohne daß er dazu gerathen und seine Einwilligung
ertheilt hat . Das ist es , was die nichideutschen Unterthanen
Oesterreichs so lebhaft bewegt und sagen läßt , ihr Kaiser sei
heute nur noch ein preußischer Präfekt . An dieser Sachlage wird
die Begegnung von Ischl nichts ändern . Nur von dem Ausfälle
der Wahlen , die im November den östeireichischen Reichsrath er¬
neuern sollen , darf man einen Umschwung in der österreichisch¬
ungarischen Politik erwarten .

"

Im „Journal des Dubais " antwortet heute Charles
Malo den „Strategen "

, welche in der jüngsten Zeit an¬
läßlich der Eisenbahn -Debatte in der Kammer und nach
dem Artikel über die „ Konzentrirung der französischen
Armee und die Durchfahrt durch Paris " in der Tages¬
presse , namentlich aber in der „Rspublique franyaise " ,
die Lärmirommel schlugen und die Maßregeln für den
Transport der Truppen im Kriegsfälle als ungenügend
hinstellten .

„ Der Pessimismus des Berfassers des im „ Journal des
sciences militaires " erschienenen Artikels, " schreibt Malo , „ ohne
Zweifel em Offizier , übersteigt noch weit denjenigen der ängst¬
lichsten Abgeordneten . Wo diese nur Befürchtungen äußerten ,
trat jener mit einer kategorischen Meinung auf und gelangte zu
dem Schluffe , daß Deutschland , welches von einem vorzüglichen
Eisenbahn - Netz bedient wird , gleich im Beginn eines Feldzugs
die materielle und moralische Ueberlegenheit für sich hätte und
daß uns nichts anderes zu thun erübrigte , als unser Operations -
centrum hinter die Meuse zu verlegen , folglich ohne Schwert¬
streich die ganze östlich von diesem Flusse gelegene Zone zu
räumen .

Zugegeben , daß die Transporte der Mobilisirung so viel zu
wünschen ließe», wie der Verfasser der Studie behauptet , so ist
man immer noch zu der Frage berechtigt , ob eine solche Ent¬
hüllung sich ungestraft über die Dächer schreien ließe und ob
es eine patriotische That ist, sein Land öffentlich als eine leichte
Beute der Invasion hiozustellen . In einer Demokratie , wo die
Meinungsreaktion einen gewissen Einfluß auf die Leitung der
militärischen Operationen üben kann , ist es vom Bösen , das
Vertrauen der Bevölkerung zu schwächen und im Namen rein

spekulativer Studien in einem ganzen Lande Entmuthigung zu
säen . Dies betont ein anderes Fachblatt , der „Progrös mili -

laire "
, welcher uns auf das geringe Gewicht solcher Bestrebungen

aufmerksam macht , die noch verdammenswerther sind , wenn sie
bei Leuten , wären es auch Offiziere , auftreten , deren Wissen sich
auf das beschränkt» was man aus den Gesetzen und Reglements
lernt , die aber viel gründlicher unterrichtet scheinen wollen .

Es ist nicht überflüssig , das Publikum darüber zu belehren ,
daß vor den Herren Madier de Montjan und Lockroy, ja sogar ,
bevor Herr Thibaudin auS Gründen , welche der militärischen
Reorganisation fremd sind , in die Regierung berufen wurde . die
Vorbereitung der Mobilisirung im Allgemeinen und die Be¬
nutzung der Schienenwege insbesondere die beständige Sorge
aller derjenigen war , welche die Ehre hatten , das Kciegsdepar -

tement zu leiten . Viele Minister haben einander feir unserem
Kriegsunglück abgelöst und die einen sind mit der gleichen Ueber -

treibung gelobt » wie andere getadelt worden ; aber inmitten all
des Personenwechsels wurde das nach 1870 in Angriff genom¬
mene Unternehmen unaufhörlich fortgeführt . Ei » Kern von
Eliteoffizieren , die zum Glück weniger oft wechselten , bat in aller
Stille unablässig an der Vervollkommnung der verwickelten Ma¬
schine gearbeitet . Was namentlich die Eisenbahnen betrifft , so
ist in der Zwischenzeit alles , bis in die geringsten Details , vor -

lichen Religio » wie in keiner andern ruht . Wer die Kirche und

ihre mannigfachen Denominationen mit ungetrübtem Auge und
da betrachtet , wo sie , ohne durch den täglichen Nothkampf um 's

Dasein gehemmt und verkürzt zu sein , frisch und froh gedeihen ,
der wird nicht umhin können , die Fülle von Gaben , von „ Cha¬
rismen ", um mit Paulus zu reden , zu bewundern , welche sich
unter ihnen vertheilen ; müssen doch alle von einander entlehnen ,
auch die größte , die am meisten von dem Bewußtsein ihrer eigenen
Hoheit und Selbstgenügsamkeit durchdrungene Kirche muß den

geistigen Bedürfnissen der Ihrige » Rechnung tragen , die Lücken
und Defekte des eigenen Haushaltes aus dem Erwerbe der an¬
dern ersetzen. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika

führt das Nebeinanderbestehen so vieler Kirchen und Genossen¬
schaften zu einem sehr wohlthätigen Wetteifer , zu steten Ver¬

gleichen und Bemühungen , die guten Einrichtungen der andern

nachzuahmen und das Bewußtsein der Einigkeit in den Haupt -

artikeln der Lehre bei allen Differenzpunkten in untergeordneten
Dingen wird dadurch stets wach erhalten und bildet ein gemein¬
sames , konservativ wirkendes Band . (Schluß folgt .)

— ( Eine gefährliche Luftballon - Fahrt ) hat der englische
Luftschiffer SimmonS am Mittwoch in Begleitung des Herrn
v . Crespignh ausgesührt (wie kurz berichtet in Nr . 123 d . Bl .) .
Derselbe schildert diese Fahrt wie folgt : Vor dem Aufstieg in
Malden ließen wir mehrere Versuchsballons steigen , um die Rich¬
tung festzustellen » welche wir voraussichtlich nehmen würden . Die
Ballons zeigten in niedriger Höhe verschiedene Luftströmungen
an , aber da im letzten Augenblicke ein starker Wind auftrat , so
mußte ich eine große Höhe zu erreichen suchen ; jeder Versuch , die
Strömungen zu benutzen , hätte nur auf Kosten des Gases oder
des Ballastes geschehen können . Wir wollten jedoch die Nordsee
kreuzen und mußten daher mit beiden sehr vorsichtig umgehen .

Um 11 Uhr stiegen wir bei sehr klarer Luft auf ; um 1 Uhr

ausgesehen und geregelt worden ; nicht aus einem einzige» Gusse
und unabänderlich , wohl aber in dem Maße , als unsere Militär¬
organisation sich vervollständigte und die Lücken unseres Bahn -
netzeS sich ausfüllten . Wenn Hr . Madier de Montjan und die¬
jenigen . die seine „ Patriotische Fürsorge " mit Beifall überhäuften ,
sich die Mühe gegeben hätten , genaue Erkundigungen einzuzieheu
und in Ermanglung de - Transportplanes , der nicht einmal de»
Theoretikern militärischer Fachschriften mitgeiheilt wird , in irgend
einem berufenen Werke nachzuschlagen , wie z . B . die »kriocips
äe otratözie - des Generals Berthaut , so wären sie leicht zu der
Ueberzeugung gelangt , daß unsere Mobilisirung vorkommenden -
falls eben so rasch ausgeführt werden kann , wie die der Deutschen ,
und daß die Unterstützung des erfahrungsreichen Personals der
Eisenbahnen auch dann nicht zu verschmähen wäre , wenn unser
technisches Personal eine größere Zahl und Homogenität auf¬
wiese, als es in Wirklichkeit besitzt. "

An eine im heutigen „Journal »fficiel" erschienene Liste
von Entlassungen und Ernennungen im Richterpcrsonal
anknüpfend , schreibt der „Temps " , der sich darüber
wundert , daß das Gesetz betreffend die Reorganisirung
des Richterstands bisher noch nicht zur Veröffentlichung
gelangt ist :

„ An der Spitze der Liste steht Hr . Camescasse , Rath am
Kaffationshofe und Vater unseres sehr republikanischen und sym¬
pathischen Polizeipräfekten . Hr . Camescaffe ssn . kann als Mit¬
glied der „ gemischten Kommissionen " dem Gesetze zu Folge nicht
länger dem Kassationshofe angebören und hat den freiwilligen
Rücktritt einer nothgedrungenen Absetzung vorgczogen . Die Ent¬
lassung wurde ihm bewilligt , aber ohne den Titel eines „ oon-
sailler koovrairo " , eine Ausnahmemaßregel , die schon auf andere
Richter , die sich in demselben Falle befanden , angewendet wurde .
Hr . Camescaffe ist nicht der einzige . der seine Versetzung in de»
Ruhestand verlangt hat : Gerichtspräsidenten , Räche , Richter
haben sich auf diese Weise dem weltlichen Arme entzogen , der sie
ohne Zweifel getroffen hätte . Wir sagen „ ohne Zweifel " , denn
es ist wohl möglich , daß mancher richterliche Beamte , auch wenn
er sich nicht Persönlich bedroht wußte , lieber in seinen alten Tagen
als Zuschauer , denn als Mitwirkender dem bevorstehenden Ex¬
perimente beiwohnen wollte . Der Siegelbewahrer ist zu loben »
Weiler auf solche Rücksichten einging , die den Vortheil haben »
durch langjährigen Fleiß erworbene Stellungen zu schonen.
Minder leicht wäre es , allen Beförderungen beizustimmen , zu
denen jene Rücktritte Anlaß gaben und deren einige geradezu
dem gleichsehen, was man in solchen Fällen ein „ Bombardement "

nennt . In der äußerst heiklen Durchführung des neuen Gesetzes
wird die Regierung wohltbun , wenn sie sich nicht nur in der
Wahl der Richter , denen sie einen höheren Posten anweist . son¬
dern hinsichtlich der Bahn . welche diese zu beschreiten haben ,
äußerst gewissenhaft zeigt . Sollte dem nicht so sein , dann nähme
das beabsichtigte „ Reinigungsgesetz " nicht nur in den Augen der
Gegner , sondern aller Unparteiischen den Charakter einer rach¬
süchtigen Hetzjagd an .

"

Spanien .
Madrid , 6 . Aug . Die Journale melden , daß in Ba¬

dajoz 1100 Soldaten und Civilisten die Republik prokla -
mirten . „Jmparcial " erführt , daß die Gendarmerie und
Douaniers von den Aufständischen entwaffnet wurden ;
ob die Behörden von den Aufständischen gefangen genom¬
men wurden , sei nicht bekannt . Die Aufständischen riefen :
„Es lebe die Republik mit der Konstitution von 1869 ",
„es lebe Zorilla " . Die Rückkehr des abwesenden Mi¬
nisterpräsidenten Sagasta wird hier erwartet . Die Pro¬
vinz Estremadura wurde in Belagerungszustand erklärt .
General Blanco wurde zum Oberkommandirenden der dor¬
tigen Truppen ernannt . Alle übrigen Theile der Monarchie
sind ruhig .

Madrid , 6 . Aug . Die Aufständischen in Badajoz
räumten beim Heranrücken der gegen sie ausgesandten
Truppen ihre Positionen und zogen sich gegen die portu¬
giesische Grenze zurück, auf welche sie übertreten zu wollen
scheinen.

Madrid , 7 . Aug . (Tel .) Der Aufstandsversuch in
Badajoz ist bereits bewältigt . Die Aufständischen wurden
theils gefangen , theils sind sie über die portugiesische
Grenze geflohen . Die gegen die Aufständischen abgesen¬
deten Truppen erhielten den Befehl , nach Madrid zurück¬
zukehren. In ganz Spanien wurde die Ruhe sonst nirgends
gestört .

20 Minuten befanden wir uns über Bradwell , um 1 Uhr 30
Minuten über der Küste von Essex und nach den angestellte »
Peilungen flogen wir in gerader Richtung nach Rotterdam . daS
wir , wenn der Wind anhielt , vor Dunkelwerden zu erreiche»
hofften . Nach allen Richtungen hin ist jetzt das Meer zu sehen,
jede Untiefe , jeder Kanal zu erkennen ; bei Harwich liegen zwei
Kriegsschiffe , sechs Dampfer unter uns scheinen fast in Kollision
mit einander zu sein. Die Glocke auf der Bohe in Blackwater
läutet beständig , der Ton ist sehr vernehmlich zu hören , obgleich
wir uns 9000 Fuß hoch befinden . Das Leuchtschiff an der Ost¬
seite des Blackwater hat nur die Größe einer Fliege , ist aber
deutlich zu erkennen . Hin und wieder hören wir auch Geräusch
von den Schiffen unter uns . Wir werfen Papicrstreifen aus und
bemerken , daß wir immer noch etwas südlicher als nach Oste »
fortziehen , unsere Sicherheit und die Erreichung unseres Zweckes
hängt davon ab , daß wir diese Richtung beibehalten . — 2 Uhr
30 Minuten . Wir haben noch kein Loth Ballast ausgeworfen
und auch das Ventil noch nicht berührt . Höhe 10,000 Fuß .
Unsere Füße sind kalt . Wir scheinen einen Nebelstreifen im Süd¬
osten einzuholen . Um 2 Uhr Lö Minuten sind wir von der Nebel¬
wolke eingehüllt und sehen nur noch den Ballon und uns selbst.
Einige Minuten später sehen wir ein prächtiges Spiegelbild deS
Ballons in der Wolke ; wir sehen unsere Bewegungen bis inS
kleinste an demselben ; mein blauwollenes Hemd sieht im Spiegel¬
bilds grün aus . Die Luft über uns ist tief dunkelblau , das GaS
im Ballon vollständig klar . Rings um uns herrscht vollkommene
Ruhe , so daß wir das Schlagen unserer Herzen deutlich höre »
können . Hin und wieder scheinen unsere Ohren verstopft zu sein,
doch verschwindet dies Gefühl , sobald wir den Mund öffnen .
Um 4 Uhr 30 Minuten glauben wir ein leichtes Geräusch wie
von Brandung zu hören ; wir sinken sehr langsam und sind um
4 Uhr 40 Minuten unter den Wolkenschichten und sehen im Süd¬
osten etwas , das wie eine Küstenlinie aussieht . Wir verfolgen
noch immer dieselbe Richtung . Um 4 Uhr SO Minuten erkennen
wir , daß die scheinbare Küstenlinie einelange Untiefe ist, und wir



Großbritannien .
London , 6 . Aug . Unterhaus . In Beantwortung

mehrerer Interpellationen erklärt Gladstone , es habe sich
nichts an den wiederholt ausgesprochenen Ansichten der

Regierung , betreffend die Politik in Egypten , geändert .
Sie habe den fremden Mächten nie bestimmte Frist für
den Rückzug der Truppen aus Egypten angegeben , aber
die fremden Mächte kennten genau die allgemeinen Ab¬

sichten der Regierung , deren Mittheilung unter gehöriger
Berücksichtigung der Umstände nicht als blose Jnforma -
mation für dieselben, sondern als Zusage der englischen
Regierung angesehen werden könne . Unser Wunsch ist,
daß unserer Einmischung in die egyptischen Verhältnisse
dauernde Zustände folgen . Unser Ziel besteht nicht nur
darin , augenblicklich die Ruhe zu sichern, sondern auch
die Gefahr zukünftiger Störungen abzuwenden . Die Cho¬
lera hat das Werk der Reorganisation verzögert und ver¬
hindert mich, auf baldigen Rückzug der Truppen zu hoffen .
Wenn wir Egypten verlassen , müssen wir ein festeres ,
stabileres Gebäude als das von Arabi gestürzte zurück¬
lassen . Ich kann nur sagen , die fremden Mächte im

wesentlichen sind gut von unseren Absichten betreffs Egyp¬
tens unterrichtet ; wir haben keinen Grund , irgendwelche
unbillige , unfreundliche , unvernünftige Opposition gegen
unsere Schritte zur Regelung der egyptischen Verhältnisse
zu erwarten .

Schwede « « «d Norwegen .
x Stockholm , 3 . August . Der Herzog von Hamilton , ein

naher Verwandter unserer erlauchten Kronprinzessin , ist auf
seinerDampf -Pleasure -Aacht „Thistle " zumBesuch desLandes
hiehergekommen und ist, nachdem er Stockholm und Umge¬
bungen eingehend besehen hat , nach Haparanda abgereist , um
vom Berge Avasaksa die Mitternachtssonne zu sehen. Von
dort kehrt er nach hier zurück und begibt sich dann nach
Gothenburg , wo indessen seine Dacht eingetroffen sein wird .
Das prachtvoll eingerichtete Schiff , das 14 Fuß tief geht
und 28 Mann Besatzung hat , wird vom Kapitän Finlay
Kerr geführt , wird dann einen Besuch in Norwegen machen .
Es befinden sich 4 Passagiere an Bord .

Rutzlsnd .
St . Petersburg , 6 . Aug . Die Krankheit des Kriegs¬

ministers hat einen bedenklichen Charakter angenommen .
— Der hier anwesende Generalgouvernenr Dolgorukow
von Moskau kehrt morgen dorthin zurück . Er beabsich¬
tigt dem Vernehmen nach in kurzem seine Reise nach
Berlin und Wien anzutreten .

Serbien .
Belgrad , 5 . Aug . Das Gerücht , daß der Kultusmini¬

ster Novakowitsch und der Finanzminister Mijatowitsch in
den Staatsrath berufen worden seien und durch Kujundzi
und Kaljevic ersetzt werden sollten, wird regierungsseitig
für unbegründet erklärt .

Ggypte « .
Alexandrien , 6 . August . Gestern starben hier an der

Cholera von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends sieben
Personen .

Kairo , 7 . Aug . (Tel .) An der Cholera starben in den
letzten 24 Stunden bis heute früh in Kairo 111 Personen ,
im Lager von Heluan 3 , in El Werdan 1 , in Garbich
148 , in Behera 14, in Charkieh 48 , in Ghizeh und Atfe
40 . in Minieh 58 , in den übrigen Provinzen zusammen 64 .

Badische Ghrouik .

Karlsruhe , 7 . Aug . Seine Excellenz der Präsident des

Großh . Finanzministeriums , Herr Geheimerath Ellstätter ,
hat heute einen mehrwöchentlichen Urlaub behufs einer Reise in
die Schweiz angetreten .

Mannheim , 6 . Aug . Die Reparaturarbeiten an dem
rechtseitigen Landpfeiler der Rheinbrücke hier sind soweit gediehen ,
daß der Träger des stromaufwärts liegenden Geleises nunmehr
auf dem neuen Unterlagsquader ausliegt und das bisher ge¬
sperrte Geleise wieder benutzt wird . Der neue Unterlagsquader

schließen aus derselben , daß wir die Mitte des Oceans hinter
uns haben . Dann zeigt sich eine zweite flache Stelle , gleichzeitig
sehen wir sechs Segelschiffe von Osten kommen , die uns zu
Hilfe eilen zu wollen scheinen. Um 5 Uhr 10 Minuten sehen
wir zwei Dampfer ; in demselben Augenblick glaubt Sir Claude
de Crcspiguh das Festland zu sehen, dasselbe ist aber sehr unbestimmt
und scheint seine Gestalt zu verändern , so daß ich es für einen
Wolkenstreif halte . Allmälig wird derselbe immer verschwomme¬
ner und andere Zeichen deuten darauf hin , daß wir die Richtung
verändert haben . Wir manövriren , um festzustellen , ob wir in
Folge einer plötzlichen Höhenänderung den Kurs verändert haben .
Sir Claude bleibt bei seiner Behauptung , daß er das Land ge¬
sehen habe ; um 6 Uhr 10 Minuten erkennen wir beide im Osten
die Küste . Die Sonne ist einige Minuten hinter den Wolken
verschleiert gewesen , schaut jetzt aber wieder hervor und unter
dem Einfluß der Strahlen schießt der Ballon sofort mit fürchter¬
licher Geschwindigkeit aufwärts . Einige Sekunden später ^

befin¬
den wir uns über einem ungeheueren Felde , das aus Schnec -
bergen zu bestehen scheint, so fest , daß man auf denselben gehen
kann ; die Großartigkeit der Scene,ie läßt sich nicht beschreiben ;
nirgends die kleinste Bewegung in dem ungeheueren Wolkenreiche ,
besten Bergspitzen für die Ewigkeit berechnet zu sein scheinen.
Dann hören wir gerade unter uns Brandung , ich öffne das
Bentil und mit großer Schnelligkeit geht es abwärts . Wenige
Sekunden genügen , um uns aus der Höhe von 17,000 Fuß
niedrig genug zu bringen , daß wir die Küste der Insel Walcheren
am nördlichen Ufer der Schelde und im Süden das holländische
Festland erkennen können. Von allen Seiten werden wir von
den Leuten begrüßt . Der Ballon kam um 7 Uhr in prächtiger
Weise auf einem Weizenfelde bei Vlissingen zur Erde , nachdem
der Anker in einem Graben gehalten hatte . Wir hatten noch 400
Pfund Ballast und hätten die Fahrt noch weiter fortsetzen können ,
doch hatte mein Begleiter seiner Frau versprochen , so bald wie
das Festland erreicht hätten , zur Erde zu kommen . Abends
schon traten wir die Rückreise mit dem Dampfer nach Queens -
borough an -

besteht aus Granitstein und hat taS ansehnliche Gewicht von
14 Cenlnern — 7000 Kilo . Auf diesem ruht eine Unterlags -
Platte , die mit 6 Walzen versehen ist , welche die Verschiebungen ,
d . h . AuSdehnen oder Zusammenziehen bei Temperaturwechsel ,
fördern und erleichtern . Die bisher angewandten UnterlagZstühle
haben diesem Zwecke nickt entsprochen , da trotz derselben das
Zerreißen deS kolossalen Maaerwerks möglich war - — Die Ver¬
schiebung des Trägers zwischen dem Landpfeiler bis zum ersten
Strompfeiler von der heißesten Temperatur bis zur größten
Kälte beträgt ungefähr 60 wm . Mit Anwendung der neuern
Konstruktion wird dem Uebelstande — Auseinanderziehen des
Mauerwerks — abgeholfen und ein dauerhafter Zustand geschaffen
sein . Unter den mittleren Trägern der Lahn und Straßenbrücke
ist das Mauerwerk ausgebrochen und augenblicklich wird mit der
Ausmauerung daselbst begonnen . Voraussichtlich wird die Arbeit
an dieser Stelle im Laufe der nächsten Woche fertig gestellt . Mit
der Arbeit an der Rheinblücke wurden zugleich größere Reparaturen
und Orlfarbanstrich der Eisentheile an den Ueberbrückungsn im
Schloßgarten vorgenommen und die Geleise Von Holz - auf Eissn -
schwellen mit Stahlschienen gelegt .

G A « S der Pfalz , 6 . August . Zum gestrigen Sänger -
tag in Ladenburg hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge
Ungesunden . Straße » und Häuser deS alten Städtchens waren
in frisches Grün geschmückt, der Marktplatz in e-neu Festplatz
umgeschaffen , aus dessen Mitte sich die Rednerbühne mit bunt¬
farbigen Fahnen und Wimpeln erhob - Dahin bewegte sich der
Festzug , an dem sich gegen dreißig auswärtige Vereine betbeiligten .
Nach einer Begrüßung der Festgäste durch den Bürgermeister
hielt Landwirthschaftslehrer Schmezer die Festrede und schloß
mit einem Hoch auf dis Einigkeit des deutschen Gesanges . Von
den zum Vortrage bestimmten Gesängen verdienen erwähnt zu
werden : Bcgrüßungschor von K - Jsenmann mit Orchesterbe¬
gleitung ; der 24 . Psalm von Jsenmann , Gesammtchor mit
Orchesterbegleitung : „Wer bat dich , du schöner Wald "

, Gesammt¬
chor mit Orchesterbeglcitung . Ein Bankett im „ Schiff " und ein
Tanzvergnügen bildeten den Schluß des Festes . — In der er¬
wähnten zu Breiten stattgehabten Versammlung des badischen und
Württemberg , thierärztlichen Landesvereins wurde bei Besprechung
der Mittel und Wege , wie man der Etwicklung und Verbreitung der
Lungenseuche beim Rinde Vorbeugen könne, auf Grund von Ver¬
suchen und Erfahrungen festgestellt , daß die Lungenseuche -
Impfung unter Umständen von sehr gutem Erfolge sei ; ihre An¬
wendung sei namentlich dann zu empfehlen , wenn die Sperr¬
maßregeln nicht im Stande wären , »ie Weiterverbreitung der
Seuche zu verhindern . Im weiteren Verlaufe der Verhand¬
lungen wurde die Perlsucht bei ihrer großen Verbreitung und
Vererbbarkeit als eine höchst gefährliche Seuche bezeichnet : für
den Menschen sei sie außerdem gefährlich , weil durch den Genuß
von Milch oder Fleisch perlkcanker Thiere leicht Tuberkulose ent¬
stände . Es müsse daher mit allen Mitteln der Verbreitung dieser
Seuche ein Ziel gesetzt werden .

x Ans Baden , 7 . August -
Heidelberg . Ihre Majestät die Königin von Portugal ist

io der Nacht vom Samstag auf Sonntag mit hohem Gefolge
von Stuttgart dahier eingetroffen und im Hotel zum „Prinz
Karl " abgestiegen .

Eppingeu . Am 5 . d . Nachmittags fand im Gasthaus zur
Krone (Post ) eine Versammlung des liberalen Wablvereins statt ,
in welcher von den 80 Anwesenden Herr Heinrich Aug . Wittmcr
von hier einstimmig als Kandidat für den 50 . Landtags - Wahl¬
kreis aufgestellt wurde . — Bei dem Gewitter am letzten Samstag
suchten zwischen Rohrbach und Landshausen 2 junge Männer
aus Rohrbach Schutz unter Bäumen . Beide wurden vom Blitz
getroffen , der eine derselben war sofort todl , während der andere
schwer krank (halbgclähmt ) darnieder liegt .

Bei der in Weisenbach , B .-A . Rastatt , am 3 . d . vorgenommenen
Bürgermeister - Wahl wurde oer seitherige Bürgermeister Karl
Krieg mit 117 Stimmen von 127 abgegebenen wieder gewählt .

Griesbach . Das am vorletzten Samstag im Badetablisse -
meiit abgehaltene Konzert zu Gunsten der Armen im Renchthale
ergab einen Reinerlös von 135 M . , der theilweise direkt an Arme
in Döttelbach , theilweise an Hcn . Pfarrer Matt in Petersthal
zur Vertheilung an Bedürftige übergeben wurde .

Freiburg . Samstag Mittag gegen 1 Uhr war ein starkes
Gewitter mit etwas Hagel . Der Blitz schlug in das Haus
Lehenerstraße Nummer 22 , der Strahl fuhr durch das Kamin ,
den Speicher rc . ohne jedoch zu zünden und sonstigen Schaden
anzurichten . — Auf dem Schloßberg (Burghalde ) sind bereits
blaue Trauben zu sehen.

Lörrach . Am 4 . d . Mittags zog ein schweres Gewitter , von
Süden kommend , über das Thal . Dasselbe brachte wenig Regen ,
entlud sich dagegen in mehreren heftigen Schlägen , von welchen
verschiedene Unheil anrichteten .

Aus Weil , 5 . Ang . , wird berichirt : Gestern Mittag hatten
wir hier ein kurzes aber heftiges Gewitter , das leider auch ein
Menschenleben gekoster hat . Die 22jährige Dufner wurde näm¬
lich , als sie eben vom Essenträger , von Basel heimkehrte, vom
Gewitter überrascht und während sie unter einem Kastanienbaum
Schutz suchte , vom Blitz erschlagen . Zwei Kinder auf einem
Bänkchen in der Nähe kamen mit dem Schrecken davon .

In Wisleth versammelten sich am 5 . d . im Gasthaus zur
Sonne der dortige Orts - Schulrath , Gemeinderath und die Mit¬
glieder der Lescgesellschaft zum Abschied des Hrn . Unterlehrer
Bürklin , der als Schulverwalter nach Hüsinqen befördert wurde .

Aus Waldshut 6 . d . wird gemeldet : Gestern Vormittag
10 Uhr 45 Min . traf der aus 10 Personenwagen bestehende
Extrazug von Frciburg zum Besuchs der schweizerischen Landes¬
ausstellung mit etwa 500 Personen hier ein . Nack einem Auf¬
enthalt von etwa 20 Minuten fuhr derselbe nach Zürich ob .

Vermischte Rachrichte «.
— Bad Gasteiu , 5 . August . In der vergangenen Nacht 2 Uhr

zeigte sich hier eine 10 Sekunden andauernde Lichterscheinung ,
durch welche der ganze Ort tageshell beleuchtet wurde . Der
Gcmskahrkogel war wie bei Tage sichtbar.

— Tournai . 6 . August . Ja dem Prozeß gegen den Dom¬
herrn Bernard wegen Beiseiteschaffung bischöflicher Gelder hielt
der Vertreter des öffentlichen Ministeriums eine Anklagerede
welche zu dem Schluffs kommt , daß Bernard in betrügericher Ab¬
sicht gehandelt habe , und die Bestrafung verlangt .

— ( Jntramerknrialer Planet .) New - Jork , 4 . Aug .
Herr Trouvelot , der französische Beobachter der letzten Sonnen -
finsterniß , hat mit Professor Swift vom Warner - Observatorium
eine Arbeit über jenen seltsamen rächen Stern abgeschlossen, den
Trouvelot und sein Gehilfe bei jener Gelegenheit 3 Grad nord¬
westlich von der Sonne sahen . DaS Ecgeboiß jener Arbeit ist
die annähernde Gewißheit , daß jener roihs Stern ein Planet
unseres Sonnensystems sei , dessen Bahn zwischen derjenigen des
Merkur und der Sonne liege . Das Vorhandensein eines intra -
merkurialen Planeten war schon längst , obwohl ohne sichere An¬
haltspunkte , grmulhmaßt worden .

Neueste Telegramme .
Berlin , 7 . Aug . Der Untersuchungsrichter beschloß

mit Zustimmung des Staatsanwalts , den polnischen Dichter
Kraszewski gegen Kaution und unter fortdauernder
Beobachtung durch die Polizei aus der Untersuchungshaft
zu entlassen . Kraszewski ist nach Erlegung einer Kaution
von 30,000 M . , begleitet von seinem Vertheidiger und
höheren Polizeibeamten , heute Nachmittag nach seiner Villa
bei Dresden abgereist .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Geburten . 31 . Juli . Hermann. V . : Bernh . Schäfer , Schlosser .

— 1 . Aug . Lina Luise, V . : Anton Pfau , Lackier . — 3 . Auo .
Olga Josefine Sofia , V . : Bernd . Warth , Kaufmann . — 4 . Aug .
Otto , B . : Heinrich Messel , Hilfs Gesangenwärter .

Eheanfgebot . 7 . Aug . Gg . Eberle von hier , Schriftsetzer
Vier, mit Karolins Reiff von hier .

Todesfall . 7 . Aug . Ag . Seegmüller , Ehefrau des Schlaffer
Seegmüller , 48 I .

Witterungsaussichteu für Mittwoch, 8 . August.
Es ist ziemlich heiteres , wärmeres und trockenes Wetter zu

erwarten . Wettermchrichten - Bureau Karlsruhe .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .
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Ueberficht der Witterung . Die Depression über Südskandinavien ist ratiovär geworden , während ein von England kom¬
mendes und an Tiefe zunehmendes Minimum sich derselben van Süden her näherte , letzteres lagert heute über der Uuterelbe und
bedingt im größeren westlichen Theile von Deutschl -md trübes . reanerisckeS Wetter mit meist schwacher Luflbewegung , über den bri¬
tischen Inseln sind mit steigendem Barometer und aufklärendem Wetter schwach: bis frische Nordwest - Winde eingetreten . Zwischen
Magdeburg und Karlsruhe sowie in Nordfrankreich wurden elektrische Entladungen beobachtet. Die Temperalur hat sich im allge¬
meinen kaum geändert . (Deutsche Scewarte .)



T .777 . 2 . Soeben erschien in unserem Verlag :
An den

christlichen Adel deutscher Wation
von des

christlichen Standes Besserung.
0n . lülsi'linuZ I-ullien .

Wittenberg 15 S0 .
Zum Luther -Jubiläum des Jahres 1883 dem deutschen Volke in

verkürzter und verdeutschter Gestatt auf ' s Neue vorgelegt
von

Dekan Emil Zittel .
Preis 50 Pf .

Wie fast alle Schriften Luther 's , so leidet auch seine Schrift „An den
Christlichen Adel deutscher Nation " an vielen Wiederholungen und einer für
unfern Geschmack oft allzubreiten Ausführung , dazu berührt sie Manches , was
schon damals nebensächlich war und heute völlig ohne Interesse ist. Daneben
aber findet sich in dieser Schüft der umfassende Ausdruck der reformatorischen
Weltanschauung Luther 's und sehr oft in einer sachlich wie rhetorisch wunderbar
vollendeten Form . Unsere Bearbeitung beseitigt von dem wesentlichen Inhalt
gar nichts , sondern hat nur bis zur Hälfte deS Umfanges der Schrift alle
Breiten und Wiederholungen getilgt . Dabei ist Luther ' s Wortlaut nicht will¬
kürlich verändert , sondern nur soweit unserer Svrachform und Redeweise
näher gerückt worden , als es die Verständlichkeit auch für die weitesten Kreise
erfordert . Wir dürfen sagen , keine Ausgabe sei so klar , knapp und allgemein
verständlich und doch so treu im Ton und Geist des Originals gehalten , wie
diese. Da dabei auch etliche durch den Originalwortlaut anstößige Stellen hin¬
weggefallen sind , so können wir diese Ausgabe auch für Schulfeiern , Schul -
bibliotheken und die Familie empfehlen .

Karlsruhe . G . Brauu 'sche Hofbuchhandlung .

^ Agent -Gesuch
für eine leistungsfähige Blumenfabrik
Sachsens . Offerten mit Angabe von
Referenzen sub M . 8 . 109 an Haaseu -
stein M Bögler in Dresden erbeten._ »aie _

Lehrling.
Ein junger Mann aus guter Fa¬

milie , mit den nöthigen Vorkenntniffen
versehen, findet sofort Stelle bei

Offenburg ,
Colorrialwaaren en gros L äetail .

Kür Wirthe.
X . 792- 1 . DaS Gasthaus zum

Goldene « Adler in
24 Gastzimmer und die nöthigen Woh¬
nungsräume enthaltend , ist mit den
zum WirthschaftSbetrieb gehörigen Fahr¬
nissen auf SS . Jauuar 1884 wieder
zu verpachten oder auch zu ver¬
kaufe « .

Die näheren Bedingungen sind bei
der Großh . Markgräfl - Bad . Haupt¬
kaffe zu Karlsruhe , Hebelstraße Nr . 9 ,
»u erfahren .

lVttrgerttcĥ kechtSpflegê
Aufgebote .

Y .896 . 1 . Nr . 6165 . Kehl . Fol¬
gende Antragsteller besitzen auf der Ge¬
markung DierShcim die nachverzeichne -
ten Liegenschaften , für welche sich in
den Grundbüchern keine Einträge vor¬
finden :

1 . Michael Sänger von Diers -
heim , Lgb . Nr . 1094 , 14 a 19 m
Äcker und Wiese in der Mittelau ,

2 . Margaretha König von da ,
Lgb . Nr . 908 , 11 a 34 m Acker
in der Oberau ,

3 . Philipp Grempp II . u . Daniel
Haag von da . Lgb . Nr . 1770 ,
22 a 41 m Acker in der Stere -
matte ,

4 . Jakob Schneider 13 . von Rhein¬
bischofsheim , Lgb . Nr . 1281 ,
17 a 66 m Acker in der Speck¬
bühn .

ES werden nun alle Diejenigen ,
welche an den bezeichneten Liegenschaf¬
ten in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte , dingliche oder auf einem
Stamwguts - oder Familievgutsverbande
beruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , ausgefordert , solche spätestens
m dem vom Großh . Amtsgerichte Kehl
auf

Dienstag den 2 . Oktober 188S,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls auf klägerischen An¬
trag die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden .

Kehl , den 4 . August 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Heberle .

Berschollenheitsverfahreu .
N .396 . Nr . 7840 . Bonndorf .

Beschluß .
Cleopbas Marder von Leinegg (Ge¬

meinde Berau ) ist im Jahre 1873 nach
Nordamerika ausgewandert und hat seit¬
her keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben . Derselbe wird nunmehr aufge -
sordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widngenS
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichen Erben :
Bernharde Marder , Ehefrau des Aman
Bächle von Nöggenschwiel » Ulrich Mar¬
der von Berau , Julius Marder von
da , Priska Marder , Ehefrau des Engel¬
bert Marder von Remetschwhl , Lorenz
Marder von Berau , Sebastian Marder
von Höchenschwand , Crescentia Marder ,
Ehefrau des Martin Zumkeller inHart -
fchwand , in fürsorglichen Besitz gegeben
wird .

Bonndorf , den 2 . August 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Burger .
EtittrudlLigimg .

Y .402 . Nr . 8342 . Triberg . Der

58 Jahre alte Schmied Engelbert
Ganter von Furtwangen wurde mit
Beschluß vom 16. Juli d . I . , Nr . 7620,
wegen Geisteskrankheit entmündigt und
für ihn heute seine Ehefrau , Paulina ,
geb . Ketterer . als Vormünderin bestellt .

Triberg , den 31 - Juli 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

May .
Erbeiuweisrmgen .

Y .269 . 3 . Nr . 7496 . Bonndorf .
Johann Morath , Müller inKrotzin -
gen , und Hedwiga Morath , Ehefrau
Franz Josef Würth , Drechsler in
Untereggmgen , haben um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihrer zu Uehlingen verstorbenen natür¬
lichen Schwester Jgnazia Morath ge¬
beten . Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nich.

binnen sechs Wochen
Einsprache hiergegen erfolgt .

Bonndorf , den 24 . Juli 1883.
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Köhler .

B .333. 2. Nr . 14,110 . Lörrach .
Lukas Dietsche Wittwe , Anna Ma¬
ria , geb . Brünner von Grenzach » bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres verstorbenen
Ehemannes nachgesucht. Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden .

Lörrach , den 30 . Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

Y .251 . 3 . Nr . 5301 . Breiten . Die
Wittwe des Landwirths Max Barth
von Menzingen , Wilhelmine , geb. Holz¬
warth , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft ihres
am 25 . April d . I . , verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuche wird
entsprochen , wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Breiten , den 24 . Juli 1883.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . Amtsgerichts .
Dörrwächter .
Erbvorladungen .

L .761 . Tauberbischofsheim .
Johann Eisenhauer aus Pülfringen ,
31 Jahre alt , dessen Aufenthaltsort un¬
bekannt ist. wird zu den Erbtheilungs -
Verhandlungen auf Ableben seines
Onkels , des Mühlknechtes Joh . Haas
in Königheim , mit dem Anfügen vor¬
geladen , daß wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint , noch sich durch einen
Bevollmächtigten vertreten läßt , die
Erbschaft Denen zugcwiesen wird , wel¬
chen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte .

Tauberbischofsheim , 2. August 1883 .
Der Großh . Notar :

Schweigert .
L .764 . Kenzingen - Katharina

Weis , Ehefrau des Fischers Joseph
Maurer von Oberhausen , ist seit 20
Jahren vermißt und wird benachrichtigt ,
daß sie zur Erbschaft ihres BruderS ,
Mathias Weis . Löwenwirths von
Oberhausen , mitberufen ist.

Dieselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zur Empfangnahme der anerfallenen
Erbschaft mit dem Bedeuten anher vor¬
geladen . daß bei ihrem Ausbleiben solche
Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Kenzingen , den 1 . August 1883.
Der Großh . Notar :

Kuenzer .
L .765. Kenzingen . AmaliaSchol¬

le r von Oberhausen , welche vor 18
Jahren nach Nordamerika ausgewan -
dert ist und seither keine Nachricht von
sich gegeben hat . ist zur Erbschaft auf
Ableben ihres VaterS , Josef Scholler ,
Landwirths vonOberhausen , mitberufen .

Dieselbe wird aufgefordert , binnen

drei Monaten
ihre Rechte an den väterlichen Nachlaß
geltend zu machen » widrigenfalls die
Erbschaft Denen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Aufgeforderte
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Kenzingen , den 1 . August 1883 .
Der Großh . Notar :

Kuenzer .
Haudelsregifteremträge .

! Y .335 . Nr . 6728 . Buchen . In
! das Firmenregister wurde heute einge-
! tragen :

1 . Unter Ord .Z . 89 die Firma „D .
Ackermann in Hainstadt "

. In¬
haber ist Handelsmann Damian
Ackermann daselbst . Ehevertrag
mit KarolineHäfner vonHainstadt ,
6 . ä . Hainstadt , den 25 . April 1873 ,
wonach alles gegenwärtige u . zu¬
künftige fahrende Vermögen beider
Brautleute mit den darauf haften¬
den Schulden bis zum Betrag von
25 Gulden , welche jeder Theil i»
die Gemeinschaft einwirft , von die¬
ser ausgeschlossen und als , Liegen¬
schaft erklärt wird .

2 . Unter O .Z . 90 die Firma „ Ni¬
kolaus Kirchgeßner Wittwe
in Hettingen " . Inhaberin ist die
Wittwe des Nikolaus Kirchgeßner ,
Wilhelmine , geb . Wächter in Het¬
lingen .

8 . Unter Ordn .Z . 91 die Firma „ F .
Reinhard in Götzingen "

. In¬
haber ist Handelsmann Franz Va¬
lentin Reinhard daselbst . Ehever¬
trag mit Katharina Bechtold von
Götzingen , ä . ä . Hardheim , den
9. August 1865, nach welchem jedes
der künftigen Eheleute die Summe
von 20 Gulden zur Gemeinschaft
gibt und damit alles übrige jetzige
und zukünftige Einbringen sammt
den Schulden von derselben alls¬
schließt.

4 . Unter O .Z . 92 die Firma „ Va¬
lentin Rhein in Heidertbach ".
Inhaber ist Joh . Valentin Rhein
daselbst . Ehevertrag mit Sophie
Schäfer von Billigheim , ä . ä . Bu¬
chen , den 30 . April 1878 , nach
welchem alles gegenwärtige und
zukünftige fahrende Vermögen bei¬
der Brautleute mit den darauf
haftenden Schulden bis zum Be¬
trag von 100 Mark , welche jeder
Theil in die Gemeinschaft einwirft ,
von dieser ausgeschlossen und als
Liegenschaft erklärt wird .

5 . Unter Ord . Z . 93 die Firma „ V
Schnorr fr . in Mudau " . In¬
haber ist der ledige Kaufmann
Wilhelm Josef Schnorr daselbst .

6 . Unter O .Z . 94 die Firma „ Se¬
ligmann Sommer in Hain¬
stadt "

. Inhaber ist der Kaufmann
Seligmann Sommer daselbst . Ehe -
Vertrag mit Fanny Reiß von Hain¬
stadt , ä . ä . Freudenberg , den 26.
Januar 1860 , nach weichem die
Verlobten ihr gelammtes gegen¬
wärtiges und zukünftiges , aktives
und passives Bermögenseinbringen
jeder Art von der Gütergemein¬
schaft ausschließen bis auf fünfzig
Gulden , welche jeder Theil zur
Gütergemeinschaft einwirft , und
der Rückersatz der Fahrnisse der¬
einst nach dem jeweiligen Bei¬
bringensanschlag in Geld statt¬
finden soll .

7 . Unter Ord .Z . 95 die Firma „ M .
Neuberger in Hainstadt ". In¬
haber ist Moses Neuberger da¬
selbst. Ehevertrag mit Sara Kauf¬
mann von Hainstadt , ä . ä . Hain¬
stadt , den 17. Mai 1877 , nach wel¬
chem alles gegenwärtige und zu¬
künftige fahrende Vermögen beider
Brautleute bis auf die Summe
von 50 Mark , welche jeder Theil
in die Gemeinschaft einwirft , vou
dieser ausgeschlossen und als Lie¬
genschaft erklärt wird .

8 . Unter O .Z . 35 : Die Firma „Feist
Gundersheimer in Hainstadt "

ist erloschen.
9 . Unter Ordn .Z . 51 : Inhaber der

Firma „ I . Orden in Limbach "
ist der Kaufmann Johann Valen¬
tin Zimmermann in Limbach . Ebe -
vertrag mit Maria Franziska
Oeden von Limbach , ä . ä . Lim¬
bach , den 27 . Januar 1875 , nach
welchem die Brautleute als Reget
ihrer ehelichen Güterverhältnisse
die allgemeine Gütergemeinschaft ,
welche sich sowohl auf deren ge¬
genwärtiges wie zukünftiges Ver¬
mögen erstrecken soll, bestimmt
haben .

Buchen , den 27 . Juli 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Spiegelhalter .
N -344 . Nr . 6858 . Buchen . In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

1 . Unter Ordn . Z . 12 : Die Firma
„A . F . H erth in Buchen " ist er¬
loschen.

2. Unter Ordn .Z . 18 : Die Firma
„ Elias Sinsheimer in Bödig -
heim " ist erloschen.

3. Unter Ordn .Z . 97 : Die Firma
„Baltin Weis Wittwe in Wald¬
hausen " . Inhaberin ist die Wittwe
des Johann Valentin Weis , Ma¬
ria Anna , geb . Rhein daselbst .

Buchen , den 1. August 1833 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Spiegelhalter .
N -398 . Nr . 6961 . Buche » . In das

Firmenregister wurde heute eingetragen
unter O .Z . 98 die Firma „Valentin
Schwarz in Hainstadt "

. Inhaber ist

Valentin Schwarz daselbst . Ehevertrag
mit Katharina Deckert von Walldürn ,
cl. 6 . Walldürn , den 29 . Dezember 1856,
nach welchem das beiderseitige Einbrin¬
gen , sowohl das jetzige wie künftige ,
Aktiva wie Passiva , von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen sein soll , bis auf
den Betrag von 20 Gulden , welche jeder
Ehetheil von seinem Einbringen in die
Gemeinschaft wirft .

Buchen , den 3 . August 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Spiegelhalter .
A .37S . Nr . 8260 . Durlach . Unter

O .Z . 14 des Firmenregisters (Firma :
Friedrich Baris in Durlach ) wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Dem Herrn Friedrich Baris jr . , Kauf¬
mann hier , wurde Prokura ertbeilt .

Durlach , den 25 . Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

A . Bitzel .
Y .380 . Nr . 8076 . Durlach . Unter

Ordn . Z . 20 des Gesellschaftsregisters
(Firma : Sebold L Neff in Durlach )
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Dem Herrn Louis Haug , Kaufmann
hier , wurde Prokura ertheilt .

Durlach , den 19. Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

A . Bitzel .
Y .381 . Nr . 8077 . Durlach . Unter

Ord .Z . 1 des Firmenregisters (Firma :
G . Sebold in Durlach ) wurde un¬
term Heutigen eingetragen :

Dem Herrn Louis Haug . Kaufmann
hier , wurde Prokura ertheilt .

Durlach , den 19. Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

A . Bitzel .
Gesellschastsregister -Eintrag .

U .401 . Nr . 14,519 . Baden . In
O .Z . 30, Firma Geschwister Wolfs
in Baden , wurde am 1. August d . I .
eingetragen : Die Firma ist durch Ge¬
schäftsaufgabe erloschen.

Baden , den 1 . August 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber
Lutz .

Strafrechtspflege .
Labmrge ».

X . 750 . 3 . Nr . 8360 . Konstanz .
Karl Friedrich Schneider , 29 Jahre
alt , Schreiner von Uffenheim , zuletzt in
Konstanz wohnhaft , wird beschuldigt »
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein, — Ueber -
tretung -gegen § 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 22 . September 1883,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Konstanz , den I . August 1883.
Burger , Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
L .644 .3 . Nr . 11 ,785 . Ueberlingen .

Karl Brunner , Müller von Ueber¬
lingen , zuletzt wohnhaft in Unteruhl¬
dingen ,

Karl Kaiser , Schiffer von Ueber¬
lingen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Wilhelm Fröhlich , Schuster von
Meßkirch , zuletzt in Ueberlingen
wohnhaft .

sind derUebertretung des 8 360 Ziffer 3
R -St G . B . beschuldigt .

Auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts dahier werden dieselben auf

Donnerstag den 11. Oktober ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Schöffengericht dahier zur
Hauptverhandlung geladen mit dem
Anfügen , daß sie bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . vom Königl . Landwehrbe -
zirks -Kommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Ueberlingen , den 13. Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgerrcht .

Gerichtsfchreiber
Fromherz .

Bekanntmachung.
X . 780. Nr . 14,403 . Lörrach . Am

4 . d . M . , Vormittags ' /-S Uhr , wurde
auf Gemarkung Herthen an der Grenze
der Gemarkung Warmbach ein Mann
vom Güterzug überfahren und sofort
getödtet . Derselbe war ca . 50 Jahre
alt . ca . 180 om groß , hat mageres Ge¬
sicht mit blondem Schnurrbärtchen ,
große Glatze , mangelhafte Zähne , war
bekleidet mit graugewürfeltem halbleine¬
nem Rock , Hosen u . Weste , 2 schwarz-
und rothgestreiften baumwollenen Hem¬
den , weißbaumwoll . Unterhofen , guten
rindsledernen Rohrstiefeln , deren Ab¬
sätze und Sohlen mit einer Reihe Nä¬
geln beschlagen sind , weißbaumwollene »
Socken und mit schwarzer Tuchkappe ,
rothseiden gefüttert . In den Taschen
fand sich ein ledernes Portemonnaie mit
2 Pf . , ein neues Messer mit schwarzem
Heft , ein buchshölzernes Metermaß , ein
messingenes Streichholzbüchschen , ein
rothes Taschentuch , ein runder blecher¬
ner Taschenspiegel und eine Tabaks¬
pfeife . Der Mann trieb sich in der
Gegend zwei Tage herum , scheint irr¬
sinnig gewesen zu sein und hat den Tod
selbst gesucht.

Wir bitten um Mittheilungen , welche
zur Feststellung der Persönlichkeit dienen
können .

Lörrach , den 5 . August 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

Lauck .

Verm . Bekanntmachungen .
X .788 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats *
Eisenbahnen .

In die Ausnahmetarife für Petro¬
leum und Naphtha ab Mannheim und
LudwigShafen nach badischen Stationen
wird die Station Steinbuch mit den
Frachtsätzen der Station Bühl mitWir -
kung vom 10. August l . I . einbezogen .

Karlsruhe , den 5 . August 1883.
General -Direktion ._""

X . 789 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Unter Bezugnahme auf unsere Be¬
kanntmachung vom 26 . v . Mts . brin¬
gen wir zur Kenntniß , daß mit sofor¬
tiger Wirkung auch ab LudwigShafen
a/Rh . nach den daselbst genannten Sta¬
tionen ermäßigte Frachtsätze für Ge¬
treide des Transittarifs vom 1 . August
1881 in Kraft treten .

Karlsruhe , den 7. August 1883.
_ G eneral - Direktion .

X .770 . 1 . Nr7l521 . Bruchsal . K

Akkordvergebung von ,
Bauarbeiten .

Die zur Instandsetzung der Uhren
auf den Kirchthürmen in Gochsheim
und Stein , beide im Amt Breiten ,
erforderlichen Arbeiten , im Betrage von
usammen . 1040
ollen im Submissionswege in Akkord

gegeben werden .
Voranschläge und Bedingungen lie¬

gen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sicht auf . Uebernahmslustige Bewerber
(Großuhrenmacher ) wollen ihre Ange¬
bote längstens bis

Samstag den 18 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,

daselbst abgeben .
Bruchsal , den 3 . August 1883 .

Großh . Bezirks -Bauinspektion .
K noderer .

X . 754 . 2 . Nr . 1823 . Pforzheim .

Materialien -Verstei -
gerung .

Am Montag dem 13 . August
l . I . , Vormittags 10 Uhr , setzen
wir auf unserer Verwaltungskanzlei bei¬
läufig

30 Zentner Lumpen ,
30 „ Eisen und Zink ,
10 „ Lederabfälle und alteS

Schuhwerk ,
5 „ Papierabfälle

der öffentlichen Steigerung aus .
Pforzheim , den 2 . August 1883.

Direktion
Großh . Heil - und Pflegeanstalt .

Walther . Schüler .

GtrafrechtSpflege .
Bekanntmachungen .

X .785. Sekt . lila . J . Nr . 428/505 .
Freiburg . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 1 . /3 . August 1883 sind :

1. der Musketier Franz Schneider
aus Todtnauberg im A . Schönau

vom 5 . Bad . Infanterie -Regi¬
ment Nr . 113 ,

2 . der Rekrut Georg Rieflkn auS
Langenwinkel im Amt Lahr ,

3 . der Rekrut Johannes Groß aus
Mühlhof im bayrischen Bezirks¬
amt Schwabach ,

»4 2 und 3 aus dem Bezirke
des II . Bataillons (Stockach ) 6.
Badischen Landwehr - RegimentS
Nr . 114 ,in contumaciam für fahnenflüchtig er¬

klärt und der x . Rieflin zu einer Geld¬
strafe von 200 Mark , der x . Schneider
und Groß dagegen ein Jeder zu einer
Geldstrafe von 150 Mark verurtheilt
worden .

Freiburg , den 6 . August 1883 .
Königliches Gericht der 29 . Division .

X .766 . J .Nr . 726 . Diedenhofen .
Durch kriegsgerichtlichesErkenntniß vom
3 . , bestätigt vom kommandirenden Ge¬
neral des 8 . Armeccorps am 7 . Juli
1883 , ist der Musketier Otto Franz
Krapp der 6 . Kompagnie 8 . Rheini¬
schen Infanterieregiments Nr . 70, auS
Bühl im Großherrogthum Baden , in
contumaciam für fahnenflüchtig erklärt
und zu einer Geldbuße von 160 Mark
verurtheilt .

Diedenhofen . den 3 . August 1883 .
Kaiserliches Kommandantur - Gericht .
L . 767 . Sekt . III . Nr . 2169 . Münster .

Der am 13. März 1860 zu Götzingen ,
Kr . Mosbach , geborne Kanonier JuliuS
Zepherin Kemyf deS 2 . Westfälische »
Feldartillerieregimcnts Nr . 22 ist durch
bestätigtes kriegsrechtliches Contumacial -
Erkenntniß vom 1 . August d . I . für
einen Fahnenflüchtigen erklärt und zu
einer Geldstrafe von IM Mark ver -
urtheilt .

Münster , den 4 . Auaust 1883 .
Königl . CorvSaericht 7 . Armeccorps .

Tü^ rötarmtsgehllfe^
durchaus selbständiger Arbeiter » sucht,
gestützt auf beste Zeugnisse , alsbald
dauernde Stellung bei einem Herrn
Notar .

Gefällige Offerten vermittelt unter
Chiffre 2 die Expedition der

(Mit einer Beilage .)

Druck uu -d Be/rlag der G . Bra « » ' sche/u Hofbachd 'ruckerei .
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